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(54) Medizinisches Versorgungs-und Transportmodul

(57) Die Erfindung betrifft ein Medizinisches Versor-
gungs- und Transportmodul, zur Versorgung, Überwa-
chung, Therapie und zum Transport von Kranken, Ver-
letzten und medizinischem Material sowie von Versor-
gungsausrüstungen im Bereich der Rettungs- und Not-
fallmedizin, der medizinischen Repatriierung, der Mili-
tärmedizin, Luftfahrtmedizin und der Intensivmedizin,
sowie im zivilen behördlichen und militärischen Bereich.
Es war Aufgabe ein medizinisches Versorgungs- und
Transportmodul zu entwickeln, das in Leichtbau herge-
stellt und autark ist, bedarfsorientiert bestückt und kom-
biniert und unabhängig von der Form der Trage auf jede

mögliche Art zu transportieren ist. Das medizinische
Versorgungs- und Transportmodul ist gekennzeichnet
durch ein Gehäuse mit einem austauschbaren Ein-
schubmodul, für eine bedarfsweise auszustattende
Zentraleinheit, einen lösbaren Geräteschienenträger für
medizinische Ausrüstungsgegenstände, ein Tragenar-
retierungssystem zur Verankerung aller national und in-
ternational standardmäßigen Tragensysteme und einer
Ausstattung, die das Tragen, Ziehen oder Schleifen,
Aufhängen und Verzurren, das Fixieren und Halten auf
Schienensystemen und das Fahren im Gelände auf ei-
nem internen oder externen Fahrgestell und das
Schwimmen des Moduls gestattet.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Medizinisches Ver-
sorgungs- und Transportmodul, zur Versorgung, Über-
wachung, Therapie und zum Transport von Kranken,
Verletzten und medizinischem Material sowie von Ver-
sorgungsausrüstungen im Bereich der Rettungs- und
Notfallmedizin, der medizinischen Repatriierung, der
Militärmedizin, Luftfahrtmedizin und der Intensivmedi-
zin, sowie im zivilen behördlichen und militärischen Be-
reich.
[0002] Aus der WO 96/03955 ist eine Trage bekannt,
die eine mobile Intensivpflegeeinheit beansprucht. Sie
weist ein längliches hohles Gehäuse mit einer oberen
Patientenliegefläche auf, wobei das Gehäuse geeignet
ist, unterhalb eines angeordneten Patiententragetischs
ein Sortiment medizinischer Ausrüstungsgegenstände
nebeneinander angeordnet aufzunehmen und mittels
Griffen als Trage getragen zu werden. Zusätzlich kann
das Gehäuse auf der Patientenliegefläche eine Nato-
Trage aufnehmen und an entsprechend angeordneten
Befestigungspunkten festgebunden werden. Die Kon-
struktion der Intensivpflegeinheit ist aufwendig und
schwergewichtig. Wenn zusätzlich eine Nato- Trage an-
geordnet wird, ist die Einheit aus Gewichtsgründen ma-
nuell kaum noch transportfähig. Die Intensivpflegeinheit
ist technisch schwer zu warten. Bei Ausfall eines medi-
zinischen Gerätes unterhalb des Patiententragetisches,
muß das Gerät abgekoppelt und ein neues Gerät ein-
gesetzt und fachgerecht wieder angekoppelt werden.
Problematisch ist der Ausfall von Verbindungssyste-
men, wie Kabeln, Druckschläuchen oder Steckverbin-
dungen. In solchen Fällen bedarf es einer zeitaufwen-
digen Fehlersuche und Reparatur. Ein Auswechseln der
gesamten Zentraleinheit in einem Arbeitsgang ist nicht
möglich. Die Intensivpflegeeinheit ist nicht fahrbar und
nicht schwimmfähig.
[0003] Die DE 689 04 115 T2 beansprucht ein auto-
nomes Modul für die Intensivpflege und Reanimation,
das besonders für den Transport von Kranken und Ver-
letzten zu einem Behandlungszentrum vorgesehen ist.
Bei dem sogenannten Modul handelt es sich um ein ge-
steuertes Fahrgestell mit einem Trägerelement zur Auf-
nahme einer Sanitätstrage und verschiedener Gerät-
schaften der Norfallversorgung.
[0004] Das Fahrgestell läßt sich einklappen, so daß
es in einem Krankenwagen transportierbar ist und aus-
klappen, so daß die Trage auf dem Fahrgestell vom
Krankenwagen zu einem Behandlungszentrum gefah-
ren werden kann.
[0005] Die DE 89 04 279 U1 betrifft ebenfalls ein Un-
tergestell für Krankentragen mit einem Geräteraum für
medizinische Geräte und Instrumente, besonders für
den klinischen Bereich. Dieses Krankentragenunterge-
stell ist ausschließlich im klinischen Bereich benutzbar.
Es ist großvolumig und für Transporte in Krankenwa-
gen, oder gar in Luftfahrzeugen nicht vorgesehen und
völlig ungeeignet.

[0006] Die voran beschriebenen Transportsysteme
sind ausschließlich für bestimmte Anwendungsfälle be-
nutzbar. Keines der Transportsysteme ist schwimmfä-
hig und so ausgestattet, daß es sowohl als stationäres
System mit unlösbaren Verbindungen und als semista-
tionäres System mit lösbaren Verbindungen in Luftfahr-
zeugen, Schiffen, Feldlazaretten und Zügen als auch
als mobiles System unter Verwendung handelsüblicher
Arretierungen in Krankenwagen, Kettenfahrzeugen,
Schiffen, Luftfahrzeugen, Zügen, Kliniken, Feldlazaret-
ten, Veranstaltungshallen und mobilen Hospitälern
nutzbar ist.
[0007] Es war daher Aufgabe der Erfindung ein me-
dizinisches Versorgungsund Transportmodul zu entwik-
keln, das in Leichtbau hergestellt und autark ist, das be-
darfsorientiert bestückt und kombiniert werden kann
und unabhängig von der Form der Trage auf jede mög-
liche Art zu transportieren ist und somit eine noch bes-
sere Sicherheit für die medizinische Versorgung, Über-
wachung, Therapie und den Transport sowie eine hohe
Flexibilität und Mobilität gewährleistet.
[0008] Die Aufgabe wird durch ein medizinisches Ver-
sorgungs- und Transportmodul der eingangs genannten
Art mit den kennzeichnenden Merkmalen des Anspruch
1 gelöst.
[0009] Das Gehäuse des Versorgungs- und Trans-
portmoduls ist ein in unterschiedlichen Bauhöhen und
in Leichtbau herzustellendes Gehäuse. Es verfügt über
ein niedriges Eigengewicht, eine für die vielseitigen An-
wendungsfälle optimale Form und ist schwimmfähig. Ei-
genschaften die bekannte Tragen und Systeme der ein-
gangs genannten Art nicht aufweisen. Besonders her-
vorzuheben ist das, längsseits einer Seitenfläche des
Gehäuses, schnell austauschbare Einschubmodul für
eine Zentraleinheit von bedarfsweise fest installierten
und arretierten medizinischen Ausrüstungsgegenstän-
den. Das Einschubmodul, gemäß Anspruch 5, kann un-
abhängig, bezogen auf den jeweiligen Anwendungsfall
bedarfsorientiert für einen Notfalleinsatz oder eine In-
tensiwerlegung oder mit zusätzlichen Sauerstoff- und
Akkuversorgungen bestückt und in ein Gehäuse des er-
findungsgemäßen medizinischen Versorgungs- und
Transportmoduls eingeschoben werden. Bei Ausfall ei-
nes Gerätes oder eines Verbindungssystems zwischen
den Geräten kann mit einem Handgriff die gesamte Zen-
traleinheit ausgewechselt werden. In Notfällen spart das
für den Patienten kostbare Zeit und die Reparatur kann
ohne Zeitdruck erfolgen. Der längsseits der Oberfläche
des Gehäuses anordenbare Geräteschienenträger er-
möglicht darüber hinaus bedarfsweise die Aufnahme
und Arretierung beliebiger medizinischer Versorgungs-,
Analyse-, Therapie- und Überwachungsgeräte ober-
halb einer an der Oberfläche des Gehäuses arretierba-
ren Trage beliebiger Art, so zum Beispiel die Aufnahme
von Monitoren, Überwachungssystemen oder Intensiv-
beatmungsgeräten. Das gewährleistet beispielsweise
bei ungünstigen Platzverhältnissen eine leichte Bedien-
barkeit und Ablesbarkeit der medizinischen Geräte
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durch das Betreuungspersonal. Das erfindungsgemäße
Modul weist keine Patientenauflagefläche auf. Dafür ist
das Gehäuse an der Oberfläche vorteilhaft mit einem
multifunktionalen Tragenarretierungssystem, ausge-
stattet. Die konstruktive Ausführung des Tragenarretie-
rungssystems, gemäß Anspruch 7, ermöglicht die Auf-
nahme und Arretierung der verschiedensten Tragenver-
sionen im Zivil- und im Militärbereich. So kann das me-
dizinische Versorgungsund Transportmodul wahlweise
Rettungsdiensttragen, Nato- Tragen, Korbtragen, die
auch als Basketstretcher bekannt sind, Intensivtragen
auch Intensiv- Care- Unit- Stretcher oder Litter genannt,
Schaufeltragen allgemein als Scoopstrecher bezeich-
net, Kombitragen als Kombinstrecher bekannt, Luft-
fahrtstragen auch als Strecher bezeichnet und Trans-
portinkubatoren für Früh- und neugeborene Kinder auf-
nehmen und sicher verankern. Die weitere Ausstattung
des Gehäuses sichert ab, daß das erfindungsgemäße
medizinische Versorgungs- und Transportmodul als
autarker multifunktioneller Grundkörper für alle Anwen-
dungsfälle zu benutzen und zu komplettieren ist. Der
Grundkörper ist, unabhängig von der Art der Trage, ma-
nuell tragbar, zieh- oder schleifbar, zu verzurren, anzu-
hängen, abzuseilen, auf Schienensystemen gleitfähig
und auf einem externen oder internen Fahrgestell fahr-
bar.
[0010] Die Ausstattung des Gehäuses, gemäß An-
spruch 2, bestimmt die vielseitigen Transportmöglich-
keiten. So gestatten die ausziehbaren Tragbügel durch
den verlängerten Hebel ein leichteres Tragen. Die aus-
zuklappenden Schleifbügel ermöglichen darüber hin-
aus die Fixierung und Gleitfähigkeit des Moduls in
Schienensystemen. Die Last- und Traggriffe sind zum
Tragen und Abseilen und zum Verzurren des Moduls
und des Patienten an Bodenlastösen beispielsweise in
Luftfahrzeugen sowie zur Sicherung übereinander ge-
stapelter Module vor dem Verrutschen auf dem Boden
des jeweiligen Transportmittels beim Transport vorge-
sehen. Vorteilhaft sind auch die stirnseitig und längs-
seits der Oberfläche des Gehäuses angeordneten
Durchführungen. Die stirnseitigen Durchführungen die-
nen der Führung von Gurten eines integrierten Sicher-
heitsgurt- und Rollengurtsystems in längsseitiger Rich-
tung zur Sicherung der jeweiligen Trage und des Pati-
enten auf der Trage. Die längsseits der Oberfläche des
Gehäuses angeordneten Durchführungen sind zur Füh-
rung von integrierten verstellbaren Quergurten mit Zen-
tralschloß vorgesehen und ermöglichen die querseitige
Sicherung der Trage und des Patienten auf dem erfin-
dungsgemäßen Modul mit wenigen Handgriffen.
[0011] Die gewählte Form des Gehäuses, nach An-
spruch 3, dessen Oberfläche und Bodenfläche zu zwei
Drittel der Gesamtfläche mittig und parallel zueinander
und endseitig in beiden Richtungen keilförmig zueinan-
der verlaufen und die an den keilförmigen Bereichen der
Seitenflächen und an den Stirnflächen des Gehäuses
eingeformten Ausnehmungen, gemäß Anspruch 4, un-
terstützen die multifunktionale Einsatzfähigkeit und op-

timale Handhabung des erfindungsgemäßen Moduls. In
die Ausnehmungen und das Gehäuse fügen sich die
Tragbügel, Schleifbügel, Last- und Traggriffe sowie
Zuggriffe ein und ragen nicht über die Außenflächen des
Gehäuses hinaus, was für die Stapelbarkeit und den
Transport auf engstem Raum sehr vorteilhaft ist. Damit
die Module beim aufeinander Stapeln nicht verrutschen,
werden die Schleifbügel ausgeklappt und sitzen in den
Ausnehmungen der Seitenflächen des Gehäuses des
jeweils darunter befindlichen Moduls.
[0012] Als vorteilhaft und die Transportvielfalt des
Moduls erweiternd erweist sich auch die Ausstattung
der Bodenfläche des Gehäuses, nach Anspruch 8.
Durch die endseitige Anordnung jeweils eines Rollen-
paares sowie die stirnseitige Anordnung je eines Zug-
griffs wird das leichte längsseitige Ziehen oder Schleifen
des Moduls durch Personen, Tiere oder Fahrzeuge
möglich. Die gleichfalls an der Bodenfläche angeordne-
te Fahrgestellarretierung zur Verankerung eines exter-
nen Fahrgestells und die Anordenbarkeit eines inte-
grierten Fahrgestells erhöht die Flexibilität der Trans-
portvarianten des Moduls. So ist die Übergabe des ge-
samten Moduls auf ein standardmäßiges Krankenhaus-
fahrgestell oder, falls ein solches nicht zur Verfügung
steht, über ein integriertes Fahrgestell realisierbar.
[0013] Die Kombinationsfähigkeit des Moduls, ge-
mäß Anspruch 9, mit einer autarken Beleuchtungsein-
heit, einem Teleskop- Infusionsständer mit Pendelsi-
cherung, einem Monitorarm, einem integrierten Fahrge-
stell oder mit einem externen standardmäßigen Fahrge-
stell, einem integrierten Sicherheitsgurt- und Rollensy-
stem und verstellbaren Quergurten mit Zentralschloß,
einem Solarmodul oder mit weiteren Modulen, gewähr-
leistet dessen Nutzung sowohl als stationäres System
mit unlösbaren Verbindungen und als semistationäres
System mit lösbaren Verbindungen in Luftfahrzeugen,
Schiffen, Feldlazaretten und Zügen, als auch als mobi-
les System unter Verwendung handelsüblicher Arretie-
rungen in Krankenwagen, Kettenfahrzeugen, Schiffen,
Luftfahrzeugen, Zügen, Kliniken, Feldlazaretten, Veran-
staltungshallen und mobilen Hospitälern.
[0014] Schließlich ermöglicht das erfindungsgemäße
medizinische Versorgungs- und Transportmodul, nach
Anspruch 10, die Verbindung mit den verschiedenen
Systemkomponenten über mechanische Verbindun-
gen, Kabel, Druckschläuche und Steckverbinder, über
Telemetriesystemen, Infrarotverbindungen sowie über
kabellose Kommunikation derart, daß es wegen seiner
Flexibilität als medizinische Versorgungseinheit, medi-
zinische Versorgungs-, Überwachungs und Therapie-
einheit sowie als Versorgungs-, Überwachungs-, The-
rapie- und Transporteinheit zu kombinieren ist.
[0015] Die Erfindung soll nachstehend anhand von
Ausführungsbeispielen näher beschrieben werden. Die
Zeichnungen zeigen dabei in

Fig.1 die perspektivische Darstellung eines medizi-
nischen Versorgungs- und Transportmoduls
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mit austauschbarem Einschubmodul für eine
Zentraleinheit,

Fig.2 die Vorderansicht von Fig.1 mit Geräte-
schienenträger,

Fig.3 die Vorderansicht von Fig.1 mit Transportinku-
bator,

Fig.4 die Vorderansicht von Fig.1 mit Teleskop- Infu-
sionsständer und Monitorarm,

Fig.5 die Vorderansicht von zwei übereinander ge-
stapelten Modulen mit einer Trage, und zwei
bestückten Einschubmodulen,

Fig.6 die Vorderansicht von Fig.1 ohne Einschubmo-
dul mehrfach übereinander gestapelt.

[0016] Fig. 1 zeigt ein medizinisches Versorgungs-
und Transportmodul, bestehend aus einem Gehäuse 1,
beispielsweise aus einem Kohlefaserbund, mit einem
vorzugsweise schnell austauschbaren Einschubmodul
2 für die wahlweise Installation und Arretierung medizi-
nischer Ausrüstungsgegenstände zu einer Zentralein-
heit. Das Einschubmodul 2 ist mit herkömmlichen, in
den Zeichnungen nicht näher dargestellten, geeigneten
Befestigungselementen zur Halterung medizinischer
Ausrüstungsgegenstände und deren Verbindungen
ausgestattet sowie durch herkömmliche Verriegelungen
mit einem Handgriff zu verankern oder zu lösen. Das
erfindungsgemäße Gehäuse 1 ist an den keilförmigen
Bereichen seiner Seitenflächen 1'" und an den Stirnflä-
chen 1"" mit eingeformten Ausnehmungen 12 ausge-
stattet. In die Ausnehmungen 12 fügen sich die darüber
hinaus angeordneten, vorzugsweise vier, stirnseitig
ausziehbaren, Tragbügel 5 ein, die sowohl zum Tragen
des Gehäuses 1 als auch zu dessen Fixierung auf
Schienensystemen in Luft- und Bodenfahrzeugen ge-
eignet sind. Die vorzugsweise vier ausklappbaren
Schleifbügel 6 ermöglichen das Schleifen des Moduls
auf dem Boden. Die vorzugsweise vier Last- und Trag-
griffe 7 dienen zum Tragen, Aufhängen oder Abseilen
des Gehäuses 1 und des Patienten, der auf einer auf
der Oberfläche 1' des Gehäuses 1 verankerten Trage
15 gesichert ist, beispielsweise beim Transport mit ei-
nem Hubschrauber. Eine an der Bodenfläche 1" ange-
ordnete, in der Zeichnung nicht näher dargestellte,
Fahrgestellarretierung 10 dient zur Befestigung eines,
in der Zeichnung ebenfalls nicht näher dargestellten, ex-
ternen standardmäßigen Fahrgestells. Das an der
Oberfläche 1' des Gehäuses 1 angeordnete Tragenar-
retierungssystem 4 ist so konstruiert und in das Gehäu-
se 1 eingeformt, daß es zur Aufnahme und Arretierung
aller national und international im zivilen sowie militäri-
schen Anwendungsbereich üblichen Tragen geeignet
ist. Die darüber hinaus an den Schmalseiten und den
Längsseiten der Oberfläche 1' des Gehäuses 1 ange-

ordneten Durchführungen 11 dienen der Führung der
Gurte eines integrierten Sicherheitsgurt- und Rollen-
gurtsystems 16 in längsseitiger Richtung sowie inte-
grierter verstellbarer Quergurte 17 mit Zentralschloß 17'
in Querrichtung. Sie ermöglichen die längsseitige Si-
cherung der jeweiligen Trage 15 und des Patienten auf
der Trage 15 und die querseitige Sicherung der Trage
15 und des Patienten auf dem erfindungsgemäßen Mo-
dul mit wenigen Handgriffen. In Fig.2 wird eine Seiten-
ansicht des erfindungsgemäßen medizinischen Versor-
gungs- und Transportmoduls gezeigt, ausgestattet mit
einem Einschubmodul 2 und einem Geräteschienenträ-
ger 3. Der Geräteschienenträger 3 ist längsseits des
Gehäuses 1 so aufgesteckt und verankert, daß er über
die Liegefläche einer anzuordnenden Trage 15 hinaus-
ragt und an ihm Beispielsweise ein Monitor oder ein In-
tensivbeatmungsgerät anordenbar sind. Bei Arretierung
einer beliebigen Trage 15 mit Patient an dem Arretie-
rungssystem 4, kann das Betreuungspersonal wichtige
Funktionen des Patienten oberhalb der Trage 15 und
des Patienten bequem ablesen bzw. die Geräte bedie-
nen. Die Versorgungsgeräte wie beispielsweise Sauer-
stoff- und Druckluftflaschen, Defibrillator usw. können
auf dem Einschubmodul 2 verankert werden. Das erfin-
dungsgemäße Modul ist an der Bodenfläche 1" des Ge-
häuses 1 vorzugsweise endseitig jeweils mit Rollenpaa-
ren 8 ausgestattet, die in Verbindung mit an den Stirn-
flächen 1"" angeordneten Zuggriffen 9 dazu dienen, das
Modul mit oder ohne Patient einseitig anzuheben und
durch Personen, Fahrzeuge oder Tiere zu ziehen und
zu rollen oder zu schleifen. Außerdem ermöglicht die,
in der Zeichnung nicht näher dargestellte, an der Bo-
denfläche 1" des Gehäuses 1 angeordnete Fahrgestel-
larretierung 10 das Fahren des Moduls auf einem exter-
nen standardmäßigen Fahrgestell. Fig.3 zeigt die Aus-
stattung des Moduls vorzugsweise mit einem Transpor-
tinkubator 18 für früh geborene und neu geborene Kin-
der und in Fig.4 ist eine Ausstattungsmöglichkeit mit ei-
nem Teleskop- Infusionsständer 13 mit Pendelsiche-
rung oder mit einem ausziehbaren Monitorarm 14 dar-
gestellt. Das medizinische Versorgungs- und
Transportmodul kann selbstverständlich auch mit einem
Solarmodul ausgestattet werden, mit dem im Gelände
die Sonnenenergie zur Stromversorgung der Zentral-
einheit nutzbar ist. Fig.5 zeigt eine Ausführungsvariante
des erfindungsgemäßen Moduls, daß auf einem zwei-
ten darunter angeordneten Modul verankert ist. Das
obere Modul ist mit einem Einschubmodul 2 ausgestat-
tet, in dem beispielsweise ein Beatmungsgerät 19, ein
EKG- Defibrillator 20 und zusätzliche Schübe 21 zur
Aufnahme von medizinischem Verbrauchsmaterial an-
geordnet sind. Auf der Oberfläche 1' des Gehäuses 1
ist eine Trage 15, angeordnet, die über Tragenstützen
15' in den Ausnehmungen 12 der Seitenflächen 1"' ar-
retiert sind. Die Gurte eines integrierten Sicherheits-
und Rollengurtsystems 16 sind längsseits aus den stirn-
seitigen Durchführungen 11 über die Trage 15 geführt
und die integrierten verstellbaren Quergurte 17 werden
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aus den längsseits des Gehäuses 1 angeordneten
Durchführungen 11 quer über die Trage 15 geführt und
mit einem Zentralschloß 17' mit einem Handgriff verrie-
gelt. Außerdem ist seitlich am Gehäuse 1 ein Teleskop-
Infusionsständer 13 mit Pendelsicherung angeordnet,
um den Patienten mit erforderlichen Infusionen versor-
gen zu können. Das Einschubmodul 2 des unteren Mo-
duls ist in diesem Beispiel mit Sauerstoffflaschen 22 so-
wie mit einem Akkumulator 23 für die Stromversorgung
ausgestattet. Das obere Modul ist über die ausgeklapp-
ten Schleifbügel 6, in den Ausnehmungen 12 der Sei-
tenflächen 1"' des Gehäuses 1 des unteren Moduls ar-
retiert. Schließlich ist in Fig.6 die leichte Stapelbarkeit
des erfindungsgemäßen medizinischen Versorgungs-
und Transportmoduls erkennbar.

Aufstellung der verwendeten Bezugszeichen

[0017]

1 Gehäuse,
1' Oberfläche,
1" Bodenfläche,
1"' Seitenflächen,
1"" Stirnflächen,
2 Einschubmodul,
3 Geräteschienenträger,
4 Tragenarretierungssystem,
5 ausziehbare Tragbügel,
6 einklappbare Schleifbügel,
7 Last- und Traggriffe
8 Rollenpaare,
9 Zuggriffe,
10 Fahrgestellarretierung,
11 Durchführungen,
12 Ausnehmungen,
13 Teleskop- Infusionsständer mit Pendelsicherung,
14 Monitortarm,
15 Trage,
15' Tragenstützen,
16 integriertes Sicherheits- und Rollengurtsystem,
17 integrierte verstellbare Quergurte mit
17' Zentralschloß,
18 Transportinkubator,
19 Beatmungsgerät,
20 EKG- Devibrillator,
21 Schübe für medizinisches Verbrauchsmaterial,
22 Sauerstofflaschen,
23 Akkumulator

Patentansprüche

1. Medizinisches Versorgungs- und Transportmodul,
bestehend aus einem Gehäuse mit einem, unter-
halb der Gehäuseoberfläche angeordneten Sorti-
ment medizinischer Ausrüstungsgegenstände so-
wie Vorrichtungen zum tragen, dadurch gekenn-

zeichnet,
daß in einem Gehäuse (1) ein in einem Stück
schnell austauschbares Einschubmodul (2), für ei-
ne bedarfsweise mit medizinischen Ausrüstungs-
gegenständen auszustattende Zentraleinheit, an-
zuordnen ist,
daß oberhalb und längsseits einer Oberfläche (1')
des Gehäuses (1) ein Geräteschienenträger (3) für
medizinische Ausrüstungsgegenstände lösbar an-
zuordnen ist,
daß die Oberfläche (1') ein Tragenarretierungssy-
stem (4) aufweist, an dem alle national und interna-
tional standardmäßigen Tragensysteme des zivilen
und militärischen Bereichs zu arretieren und zu ver-
ankern sind und
daß das Gehäuse (1) so ausgestattet ist, daß es zu
tragen, zu ziehen oder zu schleifen, in Boden-,
Wasser- und Luftfahrzeugen anzuhängen und an
Bodenlastösen zu verzurren, auf Schienensyste-
men zu fixieren und zu halten, im Gelände auf ei-
nem internen oder externen Fahrgestell zu fahren
oder im Wasser schwimmfähig ist.

2. Medizinisches Versorgungs- und Transportmodul
nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daß
das Gehäuse (1) neben dem Tragenarretierungs-
system (4) mit stirnseitig ausziehbaren Tragbügeln
(5), mit auszuklappenden Schleifbügeln (6), mit
Last- und Traggriffen (7), Rollenpaaren (8) und Zug-
griffen (9), mit einer Fahrgestellarretierung (10) und
mit Durchführungen (11) ausgestattet ist.

3. Medizinisches Versorgungs- und Transportmodul
nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daß
die Oberfläche (1') und eine Bodenfläche (1") des
Gehäuses (1) in unterschiedlichen Bauhöhen mittig
zu zwei Dritteln eben und parallel und endseitig in
beiden Richtungen keilförmig zueinander verlau-
fen.

4. Medizinisches Versorgungs- und Transportmodul
nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daß
keilförmige Bereiche von zwei Seitenflächen (1"')
und zwei Stirnflächen (1"") des Gehäuses (1) mit
eingeformten Ausnehmungen (12) ausgestattet
sind und sich die Tragbügel (5), die Schleifbügel (6),
die Last- und Traggriffe (7) und die Zuggriffe (9) so
in das Gehäuse (1) einfügen, daß sie nicht über
dessen Außenflächen hinausragen.

5. Medizinisches Versorgungs- und Transportmodul
nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daß
das in einem Stück schnell austauschbare Ein-
schubmodul (2) für eine Zentraleinheit ein rechtek-
kiger, an seiner Oberfläche und den langen Seiten-
flächen offener Kasten ist, der geeignete Befesti-
gungselemente zur Halterung medizinischer Aus-
rüstungsgegenstände und deren Verbindungen
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aufweist und der längsseits einer der beiden Sei-
tenflächen (1"') des Gehäuses (1) in einem Arbeits-
gang zu entnehmen oder einzusetzen und mit ei-
nem Handgriff zu entriegeln oder verriegeln ist.

6. Medizinisches Versorgungs- und Transportmodul
nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daß
der Geräteschienenträger (3) längsseits und ober-
halb der Oberfläche (1') des Gehäuses (1) zur Auf-
nahme und Arretierung beliebiger medizinischer
Versorgungs-, Analyse-, Therapie- und Überwa-
chungsgeräte anzuordnen ist.

7. Medizinisches Versorgungs- und Transportmodul
nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daß
das Tragenarretierungssystem (4), beidseitig an
abgeschrägten Bereichen der Oberfläche (1') des
Gehäuses (1), zur Arretierung und Verankerung
von Tragen (15) wie Rettungsdiensttragen, Nato-
Tragen, Korbtragen, Intensivtragen, Schaufeltra-
gen, Kombitragen, Luftfahrtstragen und Transpor-
tinkubatoren (18) für früh- und neugeborene, Kin-
der, angeordnet ist.

8. Medizinisches Versorgungs- und Transportmodul
nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daß
beidseitig abgeschrägte Bereiche der Bodenfläche
(1") des Gehäuses (1) jeweils ein Rollenpaar (8)
zum Ziehen des Gehäuses (1) und die Fahrgestel-
larretierung (10) zur Anordnung eines externen
Fahrgestells aufweisen.

9. Medizinisches Versorgungs- und Transportmodul
nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daß
das Gehäuse (1) mit einer autarken Beleuchtungs-
einheit, einem Teleskop- Infusionsständer (13) mit
Pendelsicherung, einem Monitorarm (14), einem in-
tegrierten höhenverstellbaren Fahrgestell, einem
externen standardmäßigen Fahrgestell, einem inte-
griertem Sicherheitsgurt- und Rollengurtsystem
(16), mit integrierten verstellbaren Quergurten (17)
mit Zentralschloß (17') oder einem Solarmodul aus-
zustatten ist.

10. Medizinisches Versorgungs- und Transportmodul
nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daß
die Verbindung des Moduls mit den verschiedenen
Systemkomponenten über mechanische Verbin-
dungen, über Kabel, Druckschläuche und Steckver-
binder, über Telemetriesysteme, Infrarotverbindun-
gen sowie über kabellose Kommunikation vorzu-
nehmen ist.
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